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HANDWERKSKAMMER HEILBRONN-FRANKEN

189 Handwerker in den Meisterstand erhoben 
Meisterfeier: Auszeichnungen für Jahrgangsbeste und Ehrung für langjährige Prüfer VON BIANCA ZÄUNER 

D
ie Region Heilbronn-

Franken hat 189 neue 

Meisterinnen und Meis-

ter. Einer von ihnen ist 

Lucca Bendler. Der Zimmerer-

meister muss nicht lange über-

legen, als er von Moderator und 

Handwerk BW-Geschäftsführer 

Peter Haas gefragt wird, ob die 

Meisterzeit hart war. „Ja“, kommt 

es wie aus der Pistole geschossen. 

Auch Familie und Freunde hätten 

das hin und wieder zu spüren be-

kommen, gesteht er. 

„Ich ziehe den Hut vor meiner 

Verlobten, dass sie das alles so 

mitgemacht hat.“ Und wie schafft 

man es trotz des Stresses, am 

Ende durchzuhalten? „Arsch-

backen zusammenkneifen und 

durchziehen“, lautet sein Erfolgs-

rezept. 

Er gehört zu den 189 Glück-

lichen, die an diesem sommer-

lichen Freitagabend in der Heil-

bronner Harmonie offiziell in den 

Meisterstand erhoben wurden. 

Nach monatelangem Lernen und 

stressigen Prüfungsphasen war 

die Zeit des Feierns gekommen – 

gemeinsam mit Familie, Freun-

den und zahlreichen Ehren-

gästen.

Das Handwerk ist  
„eine gute Wahl“ 
Auch Thomas Strobl, Präsident des 

Landtags von Baden-Württem-

berg, war der Einladung gefolgt. In 

Es wurde eng auf der Bühne: Alle anwesenden Meisterabsolventen kamen nach oben, als Handwerkskammerpräsident Ralf Rothenburger sie offiziell in den Meisterstand erhob. Foto: Silke Koska/Foto Haass

Der Komiker Georg Schweitzer 

sorgte für Lacher. 

Weinküferinmeisterin Selina Beck aus Freiburg bekam für ihre Leis-

tung von  Regionalleiterin Heike Rösch den mit 1.000 Euro dotierten 

Frauenpreis der IKK classic. Fotos: Silke Koska/Foto Haass

Johanna Haas (r.), Schreinermeisterin aus Ellwangen, ist Jahrgangs-

beste aller Gewerke und erhielt den mit 2.500 Euro dotierten Meister-

preis von Signal-Iduna-Regionaldirektorin Bettina Christofori.

Das Singer-Songwriter-Duo Matt Greger (l.) und Sam Brenner gab 

Songs von Mark Forster und Tim Bendzko zum Besten.  Fotos: Jérôme Umminger

Bestmeister des Jahrgangs 2025/2026 

Folgende Jungmeisterinnen und Jungmeister 

wurden als Jahrgangsbeste in ihrem Handwerk 

geehrt: 

 ț Lukas Hornberger, Elektrotechnikermeister aus 

Talheim

 ț Hendrik Guttzeit, Feinwerkmechanikermeister 

aus Ingelfingen

 ț Mahshid Kiaee, Friseurmeisterin aus Heilbronn

 ț André Glaser, Installateur- und Heizungsbauer-

meister aus Heilbronn

 ț Max Abbt, Karosserie- und Fahrzeugbauer-

meister aus Walheim

 ț Yannik Neubauer, Kraftfahrzeugtechniker-

meister aus Schwäbisch Hall

 ț Leo Thomas, Land- und Baumaschinen -

mechatronikermeister aus Rot am See

 ț Robin Krämmer, Metallbauermeister aus 

 Bönnigheim

 ț Johanna Haas, Schreinermeisterin aus 

 Ellwangen (Jagst), Meisterpreisträgerin 2026 

der Signal Iduna 

 ț Sebastian Knoop, Stuckateurmeister aus 

Achern

 ț Selina Beck, Weinküfermeisterin aus Freiburg 

im Breisgau, Frauenpreisträgerin 2026 der IKK 

classic

 ț Lenny-Andreas Schlepp, Zimmerermeister 

aus Heilbronn

Ehrung für langjährige Prüfer 

20 Jahre Prüfertätigkeit im Handwerk 
 ț Frank Philipp aus Waldenburg  

(Feinwerk mechaniker)

 ț Lorenz Auwärter aus Simmozheim  

(Karosserie- und Fahrzeugbauer) 

 ț Eberhard Krumm aus Backnang  

(Karosserie- und Fahrzeugbauer)

 ț Gunther Eberhard aus Heilbronn  

(Kraftfahrzeugtechniker) 

 ț Ottmar Englert aus Neuenstadt-Stein  

(Kraft fahrzeugtechniker)

 ț Mike Schäfer aus Ellhofen  

(Kraftfahrzeug techniker)

 ț Klaus Heink aus Bretzfeld (Schreiner) 

 ț Rüdiger Stepper aus Obersteinbach (Schreiner)

30 Jahre Prüfertätigkeit im Handwerk 
 ț Edia Casulli aus Flein (Friseure) 

 ț Jürgen Hofmann aus Neckarsulm  

(Friseure)

 ț Andreas Horvath aus Brackenheim  

(Feinwerk mechaniker) 

 ț Martin Zirdum aus Eppingen  

(Feinwerk mechaniker)

 ț Peter Braun aus Widdern  

(Prüfer der Meister prüfungsteile III und IV) 

 ț Martin Weiß aus Heilbronn  

(Prüfer der  Meisterprüfungsteile III und IV)

 ț Gerd Finkbeiner aus Wüstenrot (Schreiner)

 ț Hartmut Frank aus Bretzfeld (Schreiner) 

 ț Walter Wolf aus Heilbronn (Schreiner) 

gangs kamen nach oben, wo der 

Kammerpräsident – einer alten 

Handwerkstradition folgend – die 

offizielle Erhebung in den Meis-

terstand vornahm – Feuerwerk 

und tosender Applaus des Publi-

kums inklusive. Zuvor hatten die 

Jahrgangsbesten der Gewerke 

ihre Meisterbriefe auf der Bühne 

von Präsident Ralf Rothenburger 

und Ralf Schnörr, Hauptge-

schäftsführer der Handwerks-

kammer, überreicht bekommen. 

Eine besondere Auszeichnung 

durfte dabei Johanna Haas ent-

gegennehmen. Die Schreiner-

meisterin aus Ellwangen an der 

Jagst ist Jahrgangsbeste aller Ge-

werke und erhielt den mit 2.500 

Euro dotierten Meisterpreis der 

Signal Iduna, der ihr von Regio-

formationsprozess der Wirtschaft 

werden Tausende Arbeitsplätze 

wegfallen, auch im akademischen 

Bereich.“ Aber das Handwerk 

werde weiterhin gebraucht. Für 

Strobl steht daher fest: „Sie haben 

sich also absolut richtig entschie-

den.“ Dem pflichtet auch Präsi-

dent Rothenburger bei: Mit einer 

Karriere im Handwerk hätten sich 

die Meisterabsolventen für einen 

Berufsweg mit Zukunft entschie-

den: „Bei aller Digitalisierung und 

den Möglichkeiten der künst-

lichen Intelligenz bleibt eines un-

verändert: Das Handwerk braucht 

den Menschen. Es braucht Mache-

rinnen und Macher, die hin-

schauen, mitdenken und Verant-

wortung übernehmen.“

Meisterbrief als 
Aushängeschild 
Der Elektrotechnikermeister un-

terstreicht in seiner Rede, welche 

Bedeutung der Meisterbrief hat: 

„Der Meisterbrief ist das Aus-

hängeschild des Handwerks und 

steht für Qualität, Verlässlichkeit 

und Verantwortungsbewusst-

sein.“ Rothenburger lobt das 

 Engagement der Nachwuchs-

handwerker: „Sie haben eine an-

spruchsvolle Weiterbildung er-

folgreich gemeistert und damit 

gezeigt, dass Sie bereit sind, Ver-

antwortung zu übernehmen.“ Die 

Meisterinnen und Meister stün-

den „für das, was das Handwerk 

auszeichnet: Stärke, Mut, Krea-

tivität und den Glauben an die 

 eigene Zukunft und die Zukunft 

des Meisterhandwerks“.

Feuerwerk und Applaus  
des Publikums 
Zum Höhepunkt des Abends 

wurde es auf der Bühne der Har-

monie richtig eng: Alle anwesen-

den Meisterabsolventen des Jahr-

Wer die Besten will, 

kann auf Frauen nicht 

verzichten.“

Bettina Christofori
Gebietsdirektorin  

der Signal Iduna

Den Meister zu haben, 

ist schon was ganz  

Besonderes.“

Vincenz Resch
Stuckateurmeister

einer Talkrunde mit Handwerks-

kammerpräsident Ralf Rothen-

burger und Moderator Peter Haas 

sprach der Heilbronner über die 

Pläne der neuen Landesregierung, 

die dem Handwerk zugutekom-

men sollen. Die anvisierte Ver-

doppelung der Meisterprämie von 

1.500 auf 3.000 Euro etwa findet 

der ehemalige Innenminister 

„eine sehr gute Sache“. Die frisch-

gebackenen Meisterinnen und 

Meister hätten bei ihrer Entschei-

dung für eine Karriere im Hand-

werk eine gute Wahl getroffen. 

„Durch den gigantischen Trans-

naldirektorin Bettina Christofori 

überreicht wurde. Weinküfer-

meisterin Selina Beck aus Frei-

burg erhielt für ihre hervor-

ragende Leistung von Regional-

leiterin Heike Rösch den mit 

1.000 Euro dotierten Frauenpreis 

der IKK classic.

Prüfer sichern 
Ausbildungsqualität 
Im Rahmen der Meisterfeier wur-

den auch verdiente Prüferinnen 

und Prüfer geehrt. Acht Prüfer 

wurden für 20 Jahre, eine Prüfe-

rin und acht Prüfer für 30 Jahre 

Prüfertätigkeit ausgezeichnet. 

„Sie stehen für Verlässlichkeit, 

Erfahrung und Verantwortungs-

bewusstsein. Sie sichern diese 

Werte durch Ihre Arbeit im Prü-

fungswesen zuverlässig für die 

nächste Generation“, lobte Ro-

thenburger. „Ohne Menschen wie 

Sie wäre die hohe Qualität unse-

res Ausbildungssystems nicht 

denkbar.“ 

Als Prüfer seien die Ehrenamt-

lichen „ein zentraler Bestandteil 

der Qualitätssicherung im Hand-

werk und tragen dazu bei, dass 

der Meisterbrief und die beruf-

liche Bildung unseres Systems 

weltweit hohes Ansehen genie-

ßen“, so Rothenburger.
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Dialog mit Ministerin Warken: Größtes 
Hindernis für Handwerk ist Bürokratie
Beim jüngsten Betriebsbesuchstag im Main-Tauber-Kreis wurden die Herausforderungen des Handwerks, aber auch   

die Erfolgs geschichten zweier regionaler Betriebe sichtbar VON PATRICK HECKLER

I
m Rahmen ihrer Betriebsbe-
suchstage besucht die Spitze 
der Handwerkskammer Heil-
bronn-Franken regelmäßig 

 regionale Betriebe. Kürzlich wa-
ren Präsident Ralf Rothenburger 
und Hauptgeschäftsführer Ralf 
Schnörr mit Bundesgesundheits-
ministerin Nina Warken (CDU) in 
ihrem Wahlkreis Odenwald-Tau-
ber unterwegs. Nach dem Besuch 
der Bäckerei Weber in Lauda-Kö-
nigshofen und des Friseursalons 
Lieblingswerk in Bad Mergent-
heim stand ein Hintergrund-
gespräch mit der Ministerin zur 
aktuellen Lage im Gesundheits-
handwerk auf dem Programm.

Tradition seit 1875

Bei der Bäckerei Weber in Lauda-
Königshofen wird seit mehr als 150 
Jahren geknetet, geformt und ge-
backen. Was in einer kleinen Bä-
ckerei begann, hat sich zu einer 
Großbäckerei mit über 400 Be-
schäftigten entwickelt. Seit 2019 
trägt Tilmann Weber in fünfter Ge-
neration Verantwortung für den 
Familienbetrieb. „Für gute Quali-
tät braucht man gute Rohstoffe 
und gutes Personal – und beides 
haben wir“, sagt der Geschäftsfüh-
rer. In der Großbäckerei wird täg-
lich gebacken und jährlich etwa 
75.000 Tonnen Mehl verarbeitet.

Weber setzt auf klassische hand-
werkliche Herstellung und den ge-
zielten Einsatz von Maschinen, um 
seine Mitarbeiter bestmöglich zu 
entlasten. Künstliche Intelligenz 
wurde bereits getestet, etwa bei 
der Bedarfsplanung von Backwa-
ren in den Filialen. „KI hat uns kei-
nen Mehrwert gebracht, daher set-
zen wir nach der Testphase wieder 
auf unsere herkömmliche Pla-
nung“, sagt Weber, der im Umkreis 
von rund 100 Kilometern 34 Filia-
len betreibt und 30 weitere Ge-
schäfte beliefert.

Gegenüber Nina Warken fordert 
Tilmann Weber, politische Ent-
scheidungsprozesse schneller zu 
gestalten: „Ich sehe gute Ansätze, 
aber diese dürfen bis zur Umset-
zung nicht drei Jahre lang dau-
ern.“ Gleichzeitig müsse Bürokra-
tie schneller und konsequenter 
abgebaut werden, betont er.

Den eigenen Traum leben

Im vergangenen Jahr haben sich 
die beiden Friseurmeisterinnen 
Stefanie Geldenbott und Sarah 
Herrmann einen Traum erfüllt. 
Gemeinsam wagten sie mit ihrem 
neu gegründeten Friseursalon 
Lieblingswerk den Schritt in die 
Selbstständigkeit. In Bad Mergent-
heim verwandelten sie das leerste-
hende Bahnhofsgebäude in einen 

Bundesgesundheitsministerin Nina Warken und Kammerpräsident 

Ralf Rothenburger im Austausch beim Betriebsbesuch der Bäckerei 

Weber (v. l.).  Foto: Jérôme Umminger

Friseursalon. Zuvor hatten die bei-
den über zehn Jahre im selben 
 Friseursalon als Kolleginnen ge-
arbeitet.

Auf dem Weg in die Selbststän-
digkeit mussten sie jedoch einige 
Stolpersteine überwinden. „Das 
fing schon bei der Gewerbeanmel-
dung an, weil die verschiedenen 
Ämter nicht miteinander vernetzt 
sind“, kritisiert Sarah Herrmann. 
Ihre langjährige Wegbegleiterin 
Stefanie Geldenbott pflichtet ihr 
bei: „Eigentlich willst du doch ein-
fach nur arbeiten.“ Darauf können 
sich die beiden inzwischen voll fo-
kussieren. Um ihrer Kundschaft 
möglichst viel zeitliche Flexibili-
tät einzuräumen, arbeiten die bei-
den Friseurmeisterinnen in zwei 
Schichten. Eine Woche Früh-
schicht, eine Woche Spätschicht.

Das Lieblingswerk punktet mit 
dem Charme des denkmalge-
schützten Bahnhofsgebäudes, ho-
hen Decken sowie der guten Zug-
anbindung und der großzügigen 
Parkplatzsituation vor Ort. Aktuell 
liege der Einsatz von weniger Che-
mie und mehr Natürlichkeit im 
Trend, berichten Herrmann und 
Geldenbott. Neben vielen Stamm-
kunden aus ihrer alten Arbeits-
stätte konnten sie auch viele Neu-
kunden für sich gewinnen, sodass 
ihr Terminkalender gut gefüllt ist.

Studierende liefern frische 
Ideen für das Handwerk
Beim Pilotprojekt „Talent trifft Wirtschaft“ entstanden praxisnahe Lösungen für 

konkrete Herausforderungen von Handwerksbetrieben

B
eim erfolgreichen „Pitch 
Day“ des Pilotprojekts „Ta-
lent trifft Wirtschaft“ prä-

sentierten Studentinnen und Stu-
denten der Hochschule Heilbronn 
ihre innovativen Lösungen für 
 regionale Handwerksbetriebe. 
Das gemeinsame Projekt der 
Hochschule Heilbronn, der Wirt-
schaftsregion Heilbronn-Franken 
sowie der Handwerkskammer 
Heilbronn-Franken hatte sich 
zum Ziel gesetzt, praxisnahe Lö-
sungen für regionale Handwerks-
betriebe zu erarbeiten. Die Ergeb-
nisse begeisterten die teilneh-
menden Betriebe.

Ein Semester lang arbeiteten 
die Studenten eng mit den Hand-
werksbetrieben zusammen und 
entwickelten Lösungen, die sich 
direkt im Betriebsalltag einsetzen 
lassen. Bei der Abschlusspräsen-
tation Ende Juni stellten die Stu-
dierenden ihre Ergebnisse vor. 
„Es war spannend zu sehen, was 
in der Kürze der Zeit von den 
 Studierenden geleistet wurde“, 
sagt Sascha Grimm-Neumann, 
Leiter Unternehmensberatung 
der Handwerkskammer Heilbronn-
Franken. 

Die Bandbreite der eingereich-
ten Aufgabenstellungen reichte 
von der Digitalisierung im Ver-
trieb bis hin zu KI-gestützten 
Controlling-Tools.

Die Bäckerei Weber aus Lauda-
Königshofen hatte allein vier Auf-
gabenstellungen an die Hoch-
schule eingereicht. Zur Einfüh-
rung von Software- und Control-

ling-Systemen entwickelten die 
Studenten beispielsweise ein 
Webtool, das der Bäckerei hilft, 
den Umsatz der Filialen besser zu 
überblicken. Eine einfach zu be-
dienende Benutzeroberf läche 
zeigt mit wenigen Klicks, welche 
Bäckereifiliale am jeweiligen Tag 
den höchsten Umsatz erzielt, wel-
che Produkte besonders gefragt 
sind und wie viele Backwaren üb-
rigbleiben. So können Verant-
wortliche schneller erkennen, 
welche Filialen besonders profi-
tabel arbeiten und welche Back-
waren gerade gefragt sind. „Die 
Studierenden haben meine Er-
wartungen mit ihren Projekten 
weit übertroffen“, staunte Til-
mann Weber von der Bäckerei 
Weber.

Auch Metallbau Scherer aus 
Boxberg beteiligte sich an dem 
Projekt. Für das Unternehmen 

wurde ein Konzept entwickelt, 
das die Bestellung von Ver-
brauchsmaterialien wie Schrau-
ben oder Kabelbindern im Betrieb 
vereinfacht. Die Studierenden 
programmierten hierfür den 
Webshop „Scherer Werkbedarf“. 
Er ermöglicht eine übersichtliche 
Bestellung und kurze Liefer-
zeiten. Auch die Betriebe Dietrich 
Särge aus Wüstenrot und Stoll 
Maschinenbau aus Kirchberg an 
der Jagst brachten konkrete Fra-
gestellungen aus ihrem Unter-
nehmensalltag in das Projekt ein.

Die teilnehmenden Betriebe 
zeigten sich erfreut über die 
neuen Anregungen und betonten, 
wie hilfreich der frische Blick von 
außen sei. Einige der präsentier-
ten Konzepte seien bereits so aus-
gereift, dass sie direkt umgesetzt 
oder intern weiterentwickelt wer-
den könnten.  DHZ

Professorin Carolin Neffe betreute den Innovations-Hackathon der 

Hochschule Heilbronn.  Foto: Wirtschaftsregion Heilbronn-Franken

Kleine Hände entdecken 
das Handwerk
Erstmals drei Kammersieger beim Kita-Wettbewerb gekürt

D
er Kita-Wettbewerb des 
Handwerks „Kleine Hän-
 de, große Zukunft“ er-

freut sich wachsender Beliebt-
heit. An der aktuellen Wettbe-
werbsrunde beteiligten sich 
bundesweit mehr als 370 Kin-
dertagesstätten. Auch zahlrei-
che Kitas aus der Region besuch-
ten Handwerksbetriebe, lernten 
verschiedene Berufe kennen 
und hielten ihre Erlebnisse auf 
kreativen Plakaten fest.

Die Handwerkskammer Heil-
bronn-Franken hat in diesem 
Jahr erstmals drei Kammersieger 
gekürt. Den ersten Platz und ein 
Preisgeld von 300 Euro sicherte 
sich der evangelische Kindergar-
ten Langenburg. Die Kinder der 
Sternengruppe besuchten ge-
meinsam mit ihren Erzieherin-
nen Iris Lang und Ulrike Model 
das Café Bauer in Langenburg. 
Zusammen mit Konditormeiste-
rin Irina Förster backten sie in 
der Vorweihnachtszeit Lebku-
chen und erhielten dabei span-
nende Einblicke in das Hand-
werk. Ihre Eindrücke hielten sie 
auf einem kunstvollen Plakat 
fest. Den zweiten Platz belegte 

der evangelische Kindergarten 
Wertheim, der die Bäckerei Göp-
fert in Wertheim besuchte. Er er-
hält ein Preisgeld von 200 Euro. 
Platz drei ging an den evangeli-
schen Kindergarten Arche Noah 
in Schwaigern-Niederhofen. Die 
Kinder lernte den Metallbaube-
trieb Hoffer & Ryrych in Nieder-
hofen kennen und dürfen sich 
über ein Preisgeld von 100 Euro 
freuen.

„Die diesjährigen Beiträge 
zeigen eindrucksvoll, wie inten-
siv sich die Kinder mit dem 
Handwerk auseinandergesetzt 
haben. Besonders beeindru-
ckend ist, mit wie viel Neugier, 
Fantasie und Eigeninitiative sie 
ihre Erlebnisse verarbeitet ha-
ben“, sagt Ralf Rothenburger, 
Präsident der Handwerkskam-
mer Heilbronn-Franken.

Die nächste Wettbewerbs-
runde startet im Herbst. Kinder-
gärten können erneut mit Hand-
werksbetrieben auf Entde-
ckungsreise gehen und ihre Er-
lebnisse dokumentieren. jer

Weitere Informationen: www.hwk-

heilbronn.de/kita-wettbewerb

Präsident Ralf Rothenburger (hinten rechts) und Abteilungsleiter 

 Jérôme Umminger (links daneben) haben den evangelischen Kinder-

garten Langenburg ausgezeichnet. Foto: Thorsten Hiller

Im Web-Seminar „Arbeiten 
neu denken“ geht es darum, 
wie das Konzept „New Work“ 
Führung und Unternehmens-
kultur neu ausrichten kann. 
Führungskräfte, Personalver-
antwortliche und alle, die Ar-
beit zukunftsfähig gestalten 
möchten, erfahren, welche 
Prinzipien und Werte hinter 
dem Konzept stehen. Das kos-
tenfreie Web-Seminar findet 
am Dienstag, 4. August 2026, 
von 11 bis 12 Uhr statt. Für die 
Teilnahme ist eine Online-An-
meldung erforderlich.  el 

Anmeldung und weitere Informati-

onen: Carmen Bender, Tel. 07131/791-

172, E-Mail: carmen.bender@hwk-

heilbronn.de, www.hwk-heilbronn.de/

veranstaltung

TERMINE

Web-Seminar: Arbeiten 

neu denken

Ab dem 1. Januar 2027 sind alle 
Unternehmen mit einem Vor-
jahresumsatz von mehr als 
800.000 Euro zur Ausstellung 
von E-Rechnungen an unter-
nehmerische Leistungsemp-
fänger verpflichtet. Eine Um-
frage des Zentralverbands des 
Deutschen Handwerks (ZDH) 
zeigt, dass rund zwei Drittel 
der befragten Handwerksbe-
triebe Probleme mit dem Emp-
fang von E-Rechnungen ha-
ben. Darüber hinaus sind zen-
trale Fragen, beispielsweise 
zur digitalen Rechnungskor-
rektur, bisher ungeklärt. 

Andreas Kolban  

HWK-Unternehmensberater 

Foto: Terzo Algeri/Fotoatelier M

KOMMENTAR

E-Rechnung: 
Pflicht verschieben

Dies führt zu erheblichem 
 Abstimmungsaufwand und 
Rechtsunsicherheit für die Be-
triebe. Nach Ablauf der Über-
gangsfrist könnten daraus 
Schwierigkeiten beim Vorsteu-
erabzug und schlimmstenfalls 
Liquiditätsprobleme entste-
hen. Die Organisationen des 
Handwerks setzen sich daher 
für eine Verschiebung der ge-
setzlichen E-Rechnungspflicht 
auf den 1. Januar 2028 ein. Un-
terstützen Sie uns bei diesem 
Anliegen und schreiben Sie die 
CDU- und SPD-Bundestagsab-
geordneten Ihres Wahlkreises 
an. Einen Musterbrief stellen 
wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung.

Zum Musterschreiben: www.hwk-

heilbronn.de/musterbrief. Die Kon-

taktdaten der Wahlkreisabgeordneten 

gibt es unter www.bundestag.de/ 

abgeordnete/wahlkreise
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Führen in stürmischen Zeiten
Krisen schlagen auf die Stimmung, gewohnte Strukturen lösen sich auf, KI dringt in alle Bereiche des Lebens ein. Wie Chefs gegensteuern können

S
eit 20 Jahren leitet Andrea 

Eigel Erfahrungsaustausch-

Gruppen im Handwerk. Un-

längst hat ein Teilnehmer einer 

solchen Gruppe seine Situation 

sehr bildlich formuliert: „Uns 

bläst der Wind gerade ganz schön 

hart ins Gesicht. Und das gleich 

aus mehreren Richtungen.“ Und 

als er das sagte, haben viele an-

dere zustimmend genickt.

Die Krisen unserer Zeit sind 

längst im Alltag der Menschen 

angekommen. 

 � Unternehmen entlassen in 

großer Zahl Mitarbeiter. 

 � Künstliche Intelligenz macht 

vielen Menschen Angst. 

 � Der Staat funktioniert nicht 

mehr so, wie wir das über 

Jahrzehnte gewöhnt waren. 

 � Politische Diskussionen sind 

ruppig und laut. Extreme pral-

len aufeinander. 

 � In der Weltwirtschaft verliert 

Deutschland an Boden.

„Gefühlt geht es für viele Men-

schen derzeit nur bergab“, fasst 

Andrea Eigel zusammen. Das hat 

Folgen. So habe ein Unternehmer 

neulich zu ihr gesagt: „Die Leute 

werden immer schwieriger und 

aggressiver. Kunden genauso wie 

die Mitarbeiter.“

Der Wandel hat praktisch alle 

Bereiche unseres Lebens erfasst. 

Und die Dinge verändern sich in 

atemberaubender Geschwindig-

keit. „Das müssen die Menschen 

erst mal verkraften.“ 

Stürmische Zeiten managen heißt 

Veränderungen managen. „Einer 

der wichtigsten Hebel hierfür 

heißt Positionierung“, ist die 

Handwerksexpertin überzeugt. 

„Sich nicht treiben lassen im 

Sturm, sondern klaren Kurs vor-

geben.“

Die drei wesentlichen Aspekte 

der Positionierung sind:

1. Positionierung nach innen – 

gegenüber den Mitarbeitern.

2. Positionierung nach außen – 

gegenüber Kunden.

3. Positionierung für Sie persön-

lich. 

Positionierung nach innen heißt: 

Als Unternehmerin, Unternehmer 

oder Führungskraft sollten Sie 

Leitplanken setzen – für alles, 

was im Unternehmen passiert. 

Denn: Wie sich die Mitarbeiten-

den während der Arbeit verhal-

ten, das prägt den Ruf Ihres Un-

ternehmens und die Atmosphäre 

im Team. Worum es auch immer 

geht: Ihr Kurs, Ihre eigene Hal-

tung muss klar sein. 

„Die Stimmung im Team ist 

entscheidend“, so Andrea Eigel. 

Wenn sich jemand im Team nicht 

wohlfühlt, geht er, oder seine 

Leistungsbereitschaft sinkt.“ Ge-

Andrea Eigel

Diplom-Ökonomin
Quelle: Kaleidoskop Marketing-Service GmbH

nau das steht auf dem Spiel, wenn 
es zu unguten Diskussionen im 
Betrieb kommt oder einzelne Mit-
arbeiter das Klima vergiften. 
„Eine Führungskraft muss hier 
eindeutig Stellung beziehen und 
problematischen Entwicklungen 
Einhalt gebieten.“

Im besten Fall beruhen die 
Leitplanken eines Unternehmens 
auf definierten Werten wie Res-
pekt oder Verlässlichkeit. Das 
sind die nicht verhandelbaren in-
neren Richtlinien, nach denen 
Entscheidungen im Betrieb ge-
troffen, Prioritäten gesetzt, Kun-
den und Kollegen behandelt wer-
den. Werte bieten darüber hinaus 
eine Grundlage zur Klärung von 
Konflikten. 

Damit sie wirken, müssen sie 
allerdings auch mit Leben gefüllt 
werden. Und es braucht eine Re-
aktion, wenn sie nicht eingehal-
ten werden, „sonst büßt man als 
Führungskraft seine Autorität 
ein. Die Folge: Wer die Regeln 
übertritt, verliert den Respekt vor 

der Führungskraft. Und die ande-
ren verlieren das Vertrauen.“

Der zweite Aspekt der Positio-
nierung richtet sich nach außen. 
Falls Sie es nicht schon tun, emp-
fiehlt Andrea Eigel, gerade in die-
sen wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten die Stärken und Leistun-
gen Ihres Unternehmens wieder 
aktiv in Szene zu setzen. Und sich 
für Kunden gut sichtbar im Markt 
zu positionieren. 

Dazu gehört auch, den Wandel 
im Informationsverhalten der 
Menschen für sich zu nutzen. So 
suchen die Menschen heute nicht 
mehr nur über Google oder ähn-
liche Suchmaschinen nach Anbie-
tern, sondern auch mithilfe von 
KI – also via ChatGPT, Gemini 
oder Co-Pilot. Ihr Rat deshalb: 
Überprüfen Sie die digitale Dar-
stellung Ihres Unternehmens. 
Passen die Inhalte und Textlän-
gen auf Ihrer Webseite noch? Und 
gibt es genug Bewertungen, um 
KI-Assistenten relevant genug zu 
erscheinen? 

In der aktuellen Krise gibt es eine 

starke Sehnsucht nach einem ver-

bindenden Miteinander. Genau 

hier liegt die besondere Verant-

wortung einer Führungskraft. 

Konkret: Schaffen Sie in Ihrem 

Unternehmen eine Atmosphäre, 

die Ihren Mitarbeitenden Ge-

meinschaftserlebnisse und Ori-

entierung bieten kann. Seien Sie 

Vorbild und geben Sie eine über-

geordnete gemeinsame Richtung 

vor, der alle im Rahmen ihrer Ar-

beit folgen können.

„Eine Führungskraft, die sich 

bewusst positioniert, authentisch 

und glaubwürdig, wird zu einem 

echten Orientierungspunkt. 

Nicht nur für die eigenen Mitar-

beitenden, sondern auch für Kun-

den und das Umfeld“, konstatiert 

Andrea Eigel. 

Andrea Eigel ist Diplom-Ökonomin 

und angesehene Expertin für das Hand-

werk. Der vorliegende Beitrag ist ein Aus-

zug aus ihrem Vortrag zum Thema „Führen 

in stürmischen Zeiten“.
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Die schwache Konjunktur belastet die regionalen Handwerks-

betriebe zunehmend.  Foto: fotofabrika / stock.adobe.com

Handwerkskonjunktur in Heilbronn-Franken weiter schwach
Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage im Handwerk für das zweite Quartal 2026 VON PATRICK HECKLER

N
ach einem außergewöhn-

lich schwachen Jahresbe-

ginn verharrt die Hand-

werkskonjunktur in der Region 

Heilbronn-Franken auch im zwei-

ten Quartal 2026 auf einem sehr 

schwachen Niveau. Die Ge-

schäftslage wurde in einem zwei-

ten Quartal zuletzt vor 21 Jahren 

schlechter bewertet. Die aktuell 

angespannte und unsichere Lage 

führt dazu, dass sich die regiona-

len Handwerksbetriebe bei Neu-

einstellungen und Investitions-

vorhaben zurückhalten.

Nur 34 Prozent der Handwerks-

betriebe im Kammerbezirk beur-

teilen ihre aktuelle Geschäftslage 

als „gut“. Dieser Wert liegt 22 Pro-

zentpunkte unter dem des Vor-

jahresquartals (Q2/2025). Der An-

teil der Betriebe, die ihre Ge-

schäftslage als „schlecht“ be-

zeichnen, ist im Vergleich zum 

Vorjahresquartal um 16 Prozent-

punkte von 12 auf 28 Prozent ge-

stiegen. 37 Prozent der Betriebe 

stufen ihre Geschäftslage derzeit 

als „befriedigend“ ein (Q2/2025: 

32 Prozent). Damit liegt der Ge-

schäftslagesaldo bei 6 Prozent-

punkten. Ein niedrigerer Wert 

wurde in einem zweiten Quartal 

zuletzt im Jahr 2005 verzeichnet.

Wie im Vorjahr erwarten ledig-

lich 17 Prozent der Betriebe im 

kommenden Quartal eine Verbes-

serung der Situation. Der Anteil 

der Betriebe, die eine Verschlech-

terung prognostizieren, ist hinge-

gen von 19 auf 27 Prozent gestie-

gen. 56 Prozent rechnen mit einer 

unveränderten Geschäftslage 

(Q2/2025: 64 Prozent). Daraus er-

gibt sich ein negativer Saldo der 

Geschäftslageerwartungen von 

–10 Prozentpunkten (Q2/2025: 

–2 Prozentpunkte).

Besorgniserregende 

Auftrags- und Umsatzlage

Die negative Entwicklung spiegelt 

sich auch in den stark rückläufi-

gen Auftragseingängen wider: 

42 Prozent der Betriebe berichten 

von gesunkenen (Q2/2025: 

23 Prozent), 39 Prozent von un-

veränderten (Q2/2025: 53 Pro-

zent) und lediglich 19 Prozent von 

gestiegenen (Q2/2025: 24 Pro-

zent) Auftragseingängen im zwei-

ten Quartal 2026. Der Auftragsla-

gesaldo liegt bei –23 Prozent-

punkten. Für das kommende 

Quartal erwarten 17 Prozent der 

Betriebe steigende, 48 Prozent 

gleichbleibende und 35 Prozent 

sinkende Auftragseingänge. Auch 

die Umsätze sind schwach: Zu-

letzt mussten 42 Prozent der 

Handwerksbetriebe im Kammer-

bezirk Rückgänge hinnehmen 

(Q2/2025: 27 Prozent). Lediglich 

14 Prozent konnten ihre Umsätze 

im abgelaufenen Quartal steigern 

(Q2/2025: 23 Prozent), während 

sie bei 45 Prozent unverändert 

blieben (Q2/2025: 50 Prozent). 

Für das kommende Quartal er-

warten 20 Prozent der Betriebe 

eine Umsatzsteigerung, während 

36 Prozent mit Umsatzrückgän-

gen rechnen. 45 Prozent gehen 

von einer stabilen Umsatzent-

wicklung aus.

Schwache Auslastung 

bremst Beschäftigung

Mit 25 Prozent berichtet jeder 

vierte Betrieb von einer Betriebs-

auslastung von höchstens 60 Pro-

zent (Q2/2025: 24 Prozent). Eine 

Auslastung zwischen 61 und 

80 Prozent melden aktuell 36 Pro-

zent der Betriebe (Q2/2025: 

32 Prozent), während 32 Prozent 

eine Auslastung zwischen 81 und 

100 Prozent angeben (Q2/2025: 

27  Prozent). Im Vergleich zum 

Vorjahresquartal ist der Anteil der 

Betriebe, die eine Auslastung von 

mehr als 100 Prozent angeben, 

von 18 auf 7 Prozent gesunken.

Die Zahl der Beschäftigten 

blieb im abgelaufenen Quartal bei 

73 Prozent der Betriebe konstant 

(Q2/2025: 80 Prozent). Bei 9 Pro-

zent ist sie gestiegen (Q2/2025: 

5 Prozent) und bei 18 Prozent ge-

sunken (Q2/2025: 15 Prozent). Der 

Beschäftigungssaldo liegt damit 

bei –9 Prozentpunkten (Q2/2025: 

–10 Prozentpunkte). Für das dritte 

Quartal 2026 rechnen 80 Prozent 

der Betriebe mit einer stabilen, 

8 Prozent mit einer steigenden 

und 13 Prozent mit einer sinken-

den Beschäftigtenzahl.

Mit 35 Prozent hat mehr als je-

der dritte Handwerksbetrieb 

seine Investitionstätigkeit im ab-

gelaufenen Quartal zurückgefah-

ren (Q2/2025: 12 Prozent). 16 Pro-

zent der Betriebe haben ihre In-

vestitionen erhöht (Q2/2025: 

9 Prozent), bei 49 Prozent blieben 

die Investitionen konstant 

(Q2/2025: 79 Prozent). Für das 

kommende Quartal planen 13 Pro-

zent höhere und 46 Prozent nied-

rigere Investitionen, während 

41 Prozent mit gleichbleibenden 

Investitionen rechnen.

Die Einschätzung der Heilbronner Kam-

merspitze zur aktuellen Konjunkturlage 

gibt es unter: www.hwk-heilbronn.de/ 

konjunktur-2026-q2
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Mache deinen Betrieb  zukunftssicher und 

lade das  Whitepaper kostenfrei herunter: 

www.wattsup.de/ki

Kostenloses Whitepaper 

 inklusive handwerks­

spezifischer  Anwendungsfälle 

und Tipps

Kurz und knapp: Was ist KI und welche 

  Vor- und Nachteile bringt sie?

25 konkrete Anwendungsfälle für deinen 

Elektro-Handwerksbetrieb

10 Tipps für die Formulierung exakter 

und praxisnaher Prompts

In diesem Whitepaper erhältst du:

Künstliche  Intelligenz für 

die Elektro-Handwerke

Scan mich!
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Fachmedien für Handwerk

und Mittelstand

 Aus- und Weiterbildung
 Branchenwissen
 Unternehmensführung
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SA, CH-Locarno. Bei Fragen erreichen Sie uns über 
unser Kontakt formular unter www.dhz.net/leserreisen, 
per E-Mail an leserreisen@holzmann-medien.de oder 
telefonisch unter 0731/966 96-0.

Britische 
Autolegenden
 LOTUS, MORGAN, LAND ROVER UND DIE TRIUMPH- 
MOTORRÄDER

Erleben Sie die faszinierenden Auto-Highlights Englands: Das British Motor 
Museum mit seiner einzigartigen Automobilgeschichte, exklusive Werksbe-
sichtigungen bei Lotus Cars und Morgan Motor Company sowie die legendären 
Marken Land Rover und Triumph.

HIGHLIGHTS

  Handgefertigte Sportwagen bei Morgan in Malvern
  Rennsportgeschichte auf dem Goodwood Circuit
  Land Rover Defender und seine Abenteuergeschichte
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